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Erwin Oehl  

(10.06.1907 Thalmässing – 22.11.1988 München) 

 

Titel:    „Auer Berg b. Thalmässing“ [so verso am Keilrahmen oben rechts  

    (wohl) vom Künstler in Blei bezeichnet] 

 

Technik:  Öl auf Leinwand, Keilrahmen, [Originalrahmen] 

 

Entstehungsjahr: unten links datiert „1934“, sowie verso am Keilrahmen oben rechts  

    (wohl) vom Künstler in Blei voll datiert „2. Mai 1934“ 

 

Größe:  84,7 x 104,5 cm (mit Rahmen) bzw. 70 x 90 cm (ohne Rahmen) 

 

Signatur:  unten links signiert „Erwin Oehl“       

 

 

Zustand 

Firnis leicht nachgedunkelt; im Bereich des Himmels etwas fleckig; insgesamt leicht 
beschmutzt / staubig; an den Leinwandrändern rahmungsbedingt etwas berieben; in 

der Bildmitte sehr leichte Druckstelle in der Leinwand 

Rahmen an Ecken und Kanten etwas bestoßen, leichte Farbabriebe 
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Werkbeschreibung 

 

Erwin Oehl besuchte die Kunstakademien in München, Wien und Berlin. Ab 1930/31 

lebte er als freischaffender Künstler in München und war daneben sehr aktiv in 

linkspolitischen, kommunistischen Kreisen. Um 1930 wurde er KPD Mitglied und 1932 

war er Gründungsmitglied der Münchner Ortsgruppe der „ASSO“. 

 

Im März 1933 kam er (zusammen mit seiner späteren Frau Louise Brod (1907-1999)) 

in Schutzhaft und wurde am 13. März 1933 in die Festung Landsberg gebracht. Am 7. 

April 1933 wurde er aufgrund der Führsprache Gregor Strassers, den er seit seiner 

Kindheit kannte, wie auch wegen einer schweren Erkrankung seines Vaters aus der 

Haft entlassen - Louise blieb noch bis Dezember 1933 in Haft. Erwin Oehl erhielt 

hierauf ein Aufenthaltsverbot für München und zog zurück nach Thalmässing. 

Oehls politische Einstellung war in seinem kleinen mittelfränkischen Heimatort 

bekannt und es gab Repressalien und Ausgrenzung. Zwei Jahre später (1936) 

emigrierte das junge Paar nach Frankreich, wo sich Erwin Oehl weiterhin politisch und 

auch künstlerisch betätigte. So war er 1937 in Paris Mitbegründer des „Freien 

Künstlerbundes“ und 1938 wurden Werke Oehls zusammen mit Arbeiten von Heinz 

Lohmar, Hanns Kralik, Alfred Herrmann und Heinz Kiwitz bei der Ausstellung „Fünf 

Jahre Hitler“ im Pariser Gewerkschaftshaus gezeigt. Es folgten noch Haft, Flucht, 

erneute Inhaftierung und Auslieferung nach Deutschland, bevor der Krieg schließlich 

endete. 

 

Das vorliegende, großformatige, farblich sehr schöne Gemälde datiert auf den Mai 

1934 und entstand demnach in der argen Zeit der Bedrängnis und der Ungewissheit. 

Weit führt der Blick den Hügel hinunter, über Wiesen und Felder, in das Land hinein. 

Die beiden vorderen jungen Bäumen könnten mit ihren Blüten eine vorsichtige, zarte 

Hoffnung symbolisch andeuten, die sich dann aber zumindest bezogen auf die 

nächsten Jahre für den Künstler nicht erfüllte. 

Womöglich malte Erwin Oehl diese menschenleere, expressiv realistische 

Frühlingslandschaft im Auftrag oder explizit für den Verkauf. 

 

In Bezug auf den biografischen Kontext eine sehr bedeutsame Komposition, die auch 

bezogen auf die malerische Umsetzung voll überzeugt.  
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Biographie 

 

Erwin Oehl (10.06.1907 Thalmässing – 22.11.1988 München) 

Maler; Sohn (das dritte Kind) des Apothekers Wilhelm Oehl und seiner Ehefrau Anna, 

geb. Röss; Besuch der Volksschule in Thalmässing und des Internats des 

Studienseminars in Amberg; 1926-27 Besuch der Kunstakademie München (bei 

Hermann Groeber): 1927-29 Besuch der Kunstakademie Wien (bei Wilhelm 

Dachauer); 1929 Besuch der Kunstakademie Berlin; 1930 kurzer Aufenthalt in Wien 

und hierauf Umzug nach München-Schwabing (Pündterplatz 1); zu dieser Zeit trat 

Oehl der KPD bei und engagierte sich auch öffentlich in diesen Kreisen (u.a. im 

Antikriegskomitee); 1932 lernte er in München seine spätere Frau Louise Brod (1907-

1999) kennen; im März 1933 kam er (zusammen mit Louise Brod) in Schutzhaft und 

wurde am 13. März 1933 in die Festung Landsberg gebracht; am 7. April 1933 wurde 

er wegen der Führsprache Gregor Strassers, den er seit seiner Kindheit kannte, wie 

auch wegen einer schweren Erkrankung seines Vaters aus der Haft entlassen (Louise 

Brod blieb noch bis Dezember 1933 inhaftiert); Oehl erhielt ein Aufenthaltsverbot für 

München und zog nach Thalmässing, während Louise in München blieb; 1936 erneute 

Inhaftierung; nach der Entlassung Im April 1936 emigrierte das Paar nach Frankreich 

und war dort in Kontakt mit mehreren anderen Künstlern und Kulturvertretern (u.a. 

Eugen Sprio, Gert Wollheim, Paul Westheim, Hanns Kralik); Erwin Oehl kann kaum 

Geld verdienen, so dass Louise für den Lebensunterhalt u.a. in einer Wäscherei 

zuständig ist; im Juli 1938 Heirat mit Louise Brod in Montreux; nach dem Einmarsch 

der deutschen Truppen in Frankreich wurde das Paar verhaftet und in das Lager Saint 

Jean bei Orléans-Loiret gebracht; Erwin Oehl konnte fliehen, wurde aber erneut 

festgenommen und an das Deutsche Reich ausgeliefert (ebenso auch seine Frau 

Louise); dort war er anfangs im Münchner Hauptquartier der Gestapo am 

Wittelsbacher Palais inhaftiert, kam dann bis 1942 in das Cornelius-Gefängnis; nach 

der Entlassung wurde ihm ein Berufsverbot erteilt und er zog nach Thalmässing; im 

April 1943 wurde er zum Militärdienst eingezogen; Louise Oehl blieb bis zum 

Kriegsende in Haft (erst in München-Stadelheim dann im Frauenkonzentrationslager 

Ravensbrück); nach dem Krieg kam Erwin Oehl kurzzeitig in amerikanische 

Gefangenschaft aus der er jedoch schnell entlassen wurde; das Paar ließ sich noch 

1945 in Thalmässing nieder und dort bauten Beide einen antifaschistischen 

Ortsverband auf und versuchte in der Folge auch eine einheitliche Arbeiterpartei zu 

gründen, was jedoch misslang; Oehl schloss sich der KPD an und war u.a. als 

Kulturreferent der KPD Franken ativ; zusammen mit anderen Künstlern gründet er die 

„Genossenschaft bildender Künstler“; aufgrund seiner antifaschistischen Grundhaltung 

war Oehl zudem Beisitzer bei der Spruchkammer Hiltpoltstein und auch künstlerischer 

Beobachter der Nürnberger Prozesse; im Herbst 1947 wurde Oehl zum 

Landesvorsitzenden der „Gewerkschaft der geistig und kulturell Schaffenden“ gewählt; 
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Ende 1949 Ernennung zum Landesvorsitzenden der „Gesellschaft für deutsch-

sowjetische Freundschaft“; 1950 Reise nach Moskau und dort Treffen mit u.a. Ilja 

Ehrenburg, Gerassimow Semjonow; in der Adenauer-Zeit gerät das Paar erneut unter 

Druck und bspw. 1953 gab es drei Haussuchungen; 1956 verzog das Paar nach 

Nürnberg und 1959 erfolgte der Umzug nach München; Oehl malte weiterhin, doch 

reichen seine Verkäufe nicht aus, um den Lebensunterhalt zu sichern, so dass dies 

erneut bei Louise liegt 

 

Mitgliedschaften 

1930 KPD-Beitritt 

1932 Gründungsmitglied der Münchner Ortsgruppe der „Assoziation revolutionärer 

bildender Künstler“ (ASSO) 

1937 im französischen Exil Mitbegründer des „Freien Künstlerbundes“ (später: „Union 

des Artistes Allemands Libres“) 

ab 1947 erster Vorsitzender der Künstler-Gewerkschaft 13 (München) 

Künstlergruppe „Der Kreis“ 

Künstlergruppe „Die Hütte“ 

 

Ausstellungen (Auswahl) 

1938 „Fünf Jahre Hitler“ (zus. mit Heinz Lohmar, Hanns Kralik, Alfred Herrmann, 

Heinz Kiwitz) Paris, Gewerkschaftshaus 

November 1938, erste große Kollektivausstellung des Freien Künstlerbundes, Pariser 

Maison de la Culture 

1945 Nürnberg, Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund („Winterschau Nürnberger 

Künstler“) 

1946-47 Nürnberg, Gewerkschaft der geistig und kulturell Schaffenden („Ausstellung. 

Malerei, Plastik, Graphik“) 

1947 Nürnberg, Fränkische Galerie am Marientor 

1949 Dresden, „2. Deutsche Kunstausstellung“ 

1949 Nürnberg, Städtische Galerie 

1950, 1958 Nürnberg, Fränkische Galerie (Einzelausstellungen) 

1953 München, Pavillon des Alten Botanischen Gartens (Einzelausstellung) 

1956 Berlin, Deutsche Akademie der Künste („Jahresausstellung“) 

1990 München, Galerie des DGB (Einzelausstellung) 

Dez. 1996 – Jan 1997 München, Pavillon des Alten Botanischen Gartens („Die 

Ungemütlichen“) 

2002 Dessau, Anhaltinischer Kunstverein („Verfemt, verfolgt – nicht vergessen“) 

2015 München, NS-Dokumentationszentrum („Das Unsagbare zeigen“) 
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Werke von Erwin Oehl befinden sich folgender Einrichtungen 

Museums Kunst der Verlorenen Generation, Salzburg 

Gewerkschaftshaus, München 

Städtische Kunstsammlungen, Nürnberg 

Landkreis Roth 

Museum für Vor- und Frühgeschichte, Thalmässing 

 

Schriftliche Teilnachlässe von Erwin und Louise Oehl befinden sich im Stadtarchiv 

München und im Institut für Zeitgeschichte (München) 
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